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Mosaikenzyklen VO:| Marıa Maggıore bıs heute für jedermann eindrücklich bezeugen. Und dieser
Biılderschmuck kommt nıcht Aaus dem Abseıts des Volksaberglaubens, sondern wurde den Augen und
dem Einfluß der obersten kirchlichen Autorität ausgeführt.

Daß das Bild Vor dem Ausbruch des großen Bilderstreits 1Im 8. Jahrhundert eıne »relatıv bescheidene
Rolle« (S5. 200) hatte, trıfft jedentfalls für den Westen nıcht Als Kaıser Leon 11L das
Bilderverbot uch in Rom durchsetzen wollte, hielt iıhm Papst Gregor IL 5—7 VOT, seın Verhalten se1l
weıt schlımmer als das der Häretiker; beı denen gehe ımmer schwierige und schwer beurteilende
Fragen der Lehre; der Kaıser ber gehe verfolgend IWwaAas VOT, Was allgemeın bekannt und ttenbar wıe
das Licht sel. Ironısch schreıbt ihm

„Besuche die Elementarschulen und sprich: Ich bm der Vernichter und erfolger der Bilder«; alsbald
werden die chüler dır ıhre Schreibtafteln den Kopf werten, und W as du von den Weısen nıcht lerntest,
darüber werden dıch dıe kleinen Kınder elehren« (MPL 89,

Es gng damals hauptsächlich die Beseitigung der berühmten (bis heute erhaltenen) Statue des
Apostels Petrus, und die Art, wıe sıch Gregor IL Zur Wehr setzte, zeıgt, dafß deren Verehrung keineswegs
als »unbedeutendes Brauchtum« (5. 200) angesehen wurde. Der Patrıarch ermanoOos Von Konstantinopel

ahm übrigens Begınn dieses ersten großen Bilderstreits den gleichen Standpunkt WwI1e der
Papst eın und wurde deswegen abgesetzt. Schon die Auseinandersetzung des Papstes Gregor Gr.
—mıiıt dem Bischof Serenus VO|  - Marseılle beweıist, der Bilderschmuck in der westlichen Kırche
allgemeın verbreitet War und dafß 1€es durch die römischen Papste gebillıgt wurde

Aber uch im UOsten 1sSt EeLW: der Kampf, den der ıschot Epiphanius VvVon Salamıs auf Zypern (gest 403)
die Bilder führte, cht NUuUr eın Zeugnis für die Ablehnung des Bilderkults durch manche Kreıse des

Episkopats, sondern dieser Kampf tragt offenbar verzweıtelte und resignatıve Züge. Epiphanius erntete, Wwıe
schreibt, selbst beı seinen Mitbischöten Aur Spott. Bilder heiliger Stätte Ende des r-

hunderts auch iın der Ostkirche allgemeın verbreıtet, miıt Duldung und Billiıgung UrCc| die kirchlichen
Autorıtäten.

Berücksichtigt InNan die genannten Aspekte, scheinen die Folgerungen, die Thümmel AUS$S dem VO:  3 ıhm
Helmut Felddargebotenen Quellenmaterial zıeht, weıt gegriffen.

Spannungen und Wıdersprüche. Gedenkschrift für Frantisek Graus, hg SUSANNA BURGHARTZ, HANS-
JÖRG (GILOMEN, GUY MARCHAL, RAINER SCHWINGES KATHARINA SIMON-MUSCHEID.
Sıgmarıngen: Jan Thorbecke Verlag 1992 3724 S Abb Geb I8,—

Der tschechische Historiker Frantisek Graus, der seıit Anfang der sechzigerre zune!  en in deutscher
Sprache publızıerte und ach dem Scheitern des ‚Prager Frühlings« 1969 emigriert Von 1972 bıs sel-
nem Tod 1989 als Ordinarius für mıttelalterliche Geschichte der Universıität Basel wirkte, hat der
deutschen Mediävistik wichtige Anstöße gegeben, die VO|  3 der Theologie bısher freilich aum aufgenommen
wurden. Nach anfänglicher Konzentratıion auf die böhmischen Länder entwickelten seıne Arbeiten sıch
bald ber Mittel- und Usteuropa hınaus; sı1e erstrecken sıch eıtliıch VO frühen bıs 1Ns spate Miıttelalter und
sachlich VO  _ Aspekten der Wırtschaft und Gesellschaft bıs olchen der Frömmigkeıit. Dabeı WwUur: de Graus
zunehmen:! durch kritische Fragestellungen geleitet Vo  — der Überlieferungskritik bıs Zur kritischen
Aufarbeitung VoOoO  3 Bewußtseinslagen und Mentalıtäten, VO: Interesse umtassenden geschichtlichen
Krisen w1e Scheitern einzelner Herrscher biıs der VO:  ; eigener Betroffenheıit geleiteten Beschäftigung
mıt der gefährdeten Stellung VON Minderheiten und Randgruppen der Gesellschatt.

Dıie Gedenkschrift, die ursprünglich als Festschrift ZU Geburtstag des großen Gelehrten geplant
Wal, 1st ganz diese Aufmerksamkeit auf problematische Tradıitionen, Sıtuatiıonen und Entwicklungen
gestellt. Ihre 15 Beiıträge meıst sehr speziellen Themen rhalten dadurch einen exemplarıschen Charakter.
Zweı Autsätze tühren ın das Von Graus ruchtbar bearbeıtete Gebiet der Hagiographie: Michael Rıchter
analysıert die NUur in eiıner Vatikanischen Handschrift (Vat. lat. überlieterten Berichte ber die
wunderbare Errettung eiınes Hıngerichteten ın der Herrschatt (30wer (Wales) 1im Jahr 1289 durch die Hılte
des Bischots Thomas Cantılupe, der 1320 heiliggesprochen wurde ®).während Klaus Schreiner die
Verehrung der Herrscherinnen Hıldegard, Adelheid und Kunigunde auf Grund ıhrer spätmittelalterlichen,
deutschsprachıigen Vıten untersucht S5. 37-50). Unter dem Stichwort y Iradıtionskritik« sınd sechs csehr
unterschiedliche Beıträge zusammengefaßt. Hans-Dietrich Kahl arbeitet den Gedanken »dlC weltweıte
Bereinigung der Heidenfrage« AaUus eiıner Vielzahl verschiedenartiger Quellen als »e1n übersehenes Kriegsziel
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des Z7weıten Kreuzzugs« heraus S 63——89) Dagegen stellt Raıiner Christoph Schwinges einzelnen
Werk, der Chronik Wılhelms VO  — Tyrus, dar, WIC Jahrhundert MItL Feindbildern umgsgecgangen werden
konnte ®) 155-169). Dan Hlavacek würdigt ı—  - knappen Überblick die böhmische Hiıstoriographie
VOT Hus als ue. tür die Verwaltungsgeschichte des Landes ®)d In gegenüber dem
tradıtionellen Bild außerst kritischen Betrachtung der mittelalterlichen Prager Universiutät (ın Wirklichkeit:
‚W CI Universıitäten) erschließt Peter Moraw bisher übersehene Aspekte der deutschen und europäischen
Universitätsgeschichte, die reilich C1iNC gründlıche Überprüfung verlangen (5 109—-123). 7 weı eiıtere

Beıträge richten sıch ritisch auf die neuzeitliche Sıcht des Miıttelalters: auf Stellung ı der Schweizer
Geschichtsschreibung VO| Aegıdıus Tschudis Chronıcon Helveticum (abgeschlossen bis die
dreißiger Jahre uUunNnsercs Jahrhunderts (Guy Marchal 91 108) auf das deutsche, vorwıegend VO:  —3

Nıchthistorikern entwortene und VO: »Unbehagen der Moderne« PESPEISTE Mittelalterbild VO der
Weıimarer Republik bis die Nachkriegszeıt (Otto Gerhard Oexle, 125 153) Problemen sozıaler
Randgruppen un! des europäischen Judentums wenden sıch die beiden folgenden Abschnitte IMIL Insgesamt
sıeben Autsätzen Am Beispiel des VO  3 Armen, Kranken, Bettlern, Unehrlichen und Fahrenden
bewohnten Basler Kohlenbergs stellt Katharına Sımon-Muscheid das Verhältnis VOoO  —; Bürgerschaft und
Obrigkeit staädtischen Randgruppen VO: 14 bıs 16 Jahrhundert dar (S 203-225) Josef Macek behandelt
dıe »Stadtarmut« den böhmischen Städten während der Jagellonenzeit 11 (S 191—-201) In die
bäuerliche Welt tührt Hans Jörg Gilomen mMit Untersuchung ber die olle der Verschuldung den
spätmittelalterlichen Bauernunruhen (D 173—189) Im Beıtrag des Bandes, der sıch auf die Ebene
der Theorie konzentriert, untersuchtJean-Claude Schmutt die Behandlung der Bilderfrage antıjüdıschen
Traktaten des Jahrhunderts Gılbert Crispin, Disputatio Iudaei et Christiani; Guibert VO:|  _ Nogent,
Tractatus de INCAYNALLON: CONLYAa Indaeos; Rupert VO:  — Deutz, Anulus SLUE Dialogus Christianum el
Iudaeum und Hermannus quondam Iludaeus (Hermann VO  3 Scheda), Opusculum de CO 5444

(S 245—-254) Weıt ausgreifend verdeutlichen Peter Aufgebauer und Ernst chubert das Verhältnis des
deutschen Könıgtums den Juden Spätmuittelalter den verschiedenen Besteuerungsverfahren
Ausdruck WECNISCI VO|  _ Recht und Ausgleich als Von Gewalt und Ausbeutung (D 273-314) Wıe der ruck
auf die Juden VO  3 außen auch innerjüdischen Konflikten führen konnte, ZEIgT Susanna Burghartz
Fällen, die 1378 1436 Vor dem Zürcher Ratsgericht verhandelt wurden (S 229—-244) Reinhard Schneider
analysıert schließlich (D 255—-272) den Januar 1349 auf dem Tag von Benteld (zwischen Straßburg und
Schlettstadt) VO' Straßburger Bischot und den elsässıschen Städten gefafßsten Beschluß de nonNn abendis
Iudaeis auf eutsch über die Vernichtung der Juden) und Folgen, Pogromwelle
Oberrheingebiet« (so Frantıisek Graus, Pest Geißler Judenmorde, Göttingen 1987 [ Veröffentlichungen
des Max Planck Instituts für Geschichte 86|, 180)

Festschriften stehen häufig 11UT!E lockerer Beziehung ZUr Arbeit des durch SIC Geehrten Anders der
vorlıegende Band Nıcht NUur der zuletzt erwähnte Aufsatz, sondern alle Beıträge lassen erkennen, welch
bedeutende Anregungen Frantisek (Graus verdankt werden nıcht EetWwW.: blofß durch Vermittlung der den
Annales entwickelten Fragestellungen, sondern och stärker durch originelle, Vo  3 umtassender
Quellenkenntnis getragene, kritisch eindringende Betrachtungsweise Die VWeıte SCINCT Interessen
VO|  —_ den trühesten Untersuchungen ber das böhmische Tuchgewerbe (1946) und dıe Stadtarmut (1949) bıs

den veröffentlichten Untersuchungen ber die Juden ı ıhrer mittelalterlichen Umwelt (1992)
ZEIBL die beeindruckende Bibliographie (170 ıte MIL Übersetzungen, ber hne Rezensionen: 315—-324),
sCIN Format als Hıstoriker die Würdigung durch sCINCNMN Basler Kollegen Hans Guggisberg (D 9—12) und
durch Jacques Le Goff (S Ulrich Köpf

Tod Mittelalter, hg RNO BORST, ERHART VO  z (GGJRAEVENITZ, ÄLEXANDER PATSCHOVSKY und
KARLHEINZ STIERLE (Konstanzer Bibliothek Bd 20) Konstanz Universitätsverlag Onstanz 1993
412 5 Abb Kart

Was die Menschen des Miıttelalters berTod und Jenseıts dachten, sıch vorstellten und phantasıerten, 1St seit

CIMISCH ren der Hauptgegenstände mediävistischer Forschung geworden, und tindet auch
zunehmend Interesse breiteren Offentlichkeit, WIEC die große, VO|  — Peter Jezler konzipierte
Ausstellung des Jahres 1993 »Hımmel, Hölle, Fegeteuer. WDDas Jenseıts ı Mittelalter« ı Zürich und öln
gEZEIRL hat


